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      Jedes Jahr ist im dritten Jahrgang (5. Semester) auch das Pferd ein Thema der Germanistik von Pardubice (siehe Seminar und Vorlesung über Geschichte). Es handelt sich um die Präsentation von Vergangenheit in der heutigen Zeit, und zwar in der Öffentlichkeit, die ohne Verwendung von Tieren nicht stattfinden kann, wobei auch Märchen- und Sagenwesen vorkommen (Drachen). Damit hängt die vorliegende Arbeit indirekt zusammen. Sie widmet sich jedoch vor allem dem Phänomen des Pferdes, also  nicht unter dem Gesichtspunkt zum Beispiel repräsentativer festlicher Ereignisse, von Brauchtum und herausragender sportlicher Momente,  sondern ganz der Pferdezucht und dem Einsatz dieses  Tieres in der Landwirtschaft. Die Beziehung der tschechischen Nachbarn zu ihren Pferden ist freilich  in Bayern wenig bekannt, der gute Bezug kommt   ja auch in den alten Sagen immer wieder zum Vorschein. Vielleicht hätte die Autorin den nachbarlichen Kontext Bayern-Böhmen kurz erwähnen sollen und wenigstens den öffentlichen Auftritt tschechischer Pferde bei den Königsritten und Umzügen von St. Wenzel und Karl IV., Sankt Martin und als Denkmalsfiguren  betonen können. Dies nur als kleine Anmerkung zu einer Darstellung, deren Schwerpunkt eher auf dem Gebiet der Zucht  und nicht auf der grossen Öffentlichkeit liegt.
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